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den Leib gerückt werden kann, ist. Über die biologische Bekämpfung handelt ein kurzer
Abschnitt, in welchem auf die Möglichkeit einer Vernichtung des Blasenrostes der Wcy-
mouthsföhre durch Jnfizierung mit den Konidicn der Tuberculina maxima verwiesen
wird. Sympathisch berührt, daß der Abschnitt: Maßnahmen zur Erhöhung der Wider-
standsfähigkeit der gefährdeten Pflanze, eingehender behandelt ist, Hiebei muß natürlich
die Züchtung unempfindlicher Rassen eine Rolle spielen, ferner die Schaffung eines

günstigen Milieus, in welchem die Pflanze über Kräfte verfügt, mit denen sie selber
der Infektion Herr wird. Systematische Beobachtungen haben schon zu überraschenden

Zusammenhängen geführt. So soll z, B, der Grad der Spclzensprcizung beim Roggen
darüber entscheiden, ob Infektion mit Fusarium eintritt oder nicht. Da dieser Grad
an Spelzcnspreizung als erbliches Merkmal sich erwies, konnte die Landwirtschaft auch

mit Erfolg Auswahlzüchtung treiben. Die Fähigkeit verschiedener Pflanzentcile, das

Ncgenwasser rasch ablaufen zu lassen, bedeutet einen Schutz gegen Ansteckung, Bei
der Züchtung immuner Rassen, wie es in der Landwirtschaft mit Erfolg in großem
Maßstab geschieht, sehen wir, wie ungleich größer die Schwierigkeit dieser Methode bei

forstwirtschastlichem Betrieb ist. Der Faktor Geduld spielt hier eben immer wieder eine

große Rolle, Daß konsequente Beseitigung von Kropstannen und Hcxcnbcsen, ferner
von mit Tramctes pini befallenen Föhreustämmcu schließlich zu einer Förderung im-
muncr Rassen führen muß, ist wohl nicht von der Hand zu weisen.

Mit diesem dritten Band des Handbuches der Pflanzenkrankhcitcn findet die vierte

Auflage ihren Abschluß, Es verlohnt sich, nochmals kurz zu rekapitulieren, wie der Stoff
gegliedert ist:

Band I, (von Prof. vr, Gräbner verfaßt) im Umfang von Vö2 Seiten mit 264

Textabbildungen beschäftigt sich mit den nichtparasitärcn Krankheiten und schildert
eingehend die durch ungünstige Bodenverhältnisse, durch Luftfeuchtigkeit und Luftbewc-
gung, durch Wärme und Licht hervorgerufenen abnormen Wirkungen, schließlich orientiert
er über Wunden, Gase und Flüssigkeiten und über Auftreten cnzymatischer Krankheiten.

In den beiden folgenden Bänden finden wir die pflanzlichen Parasiten be-

handelt. Der Stoff wird auf 681 Seiten mit 16ö Abbildungen behandelt. Was für
uns Forstleute besonders wertvoll erscheint, ist die gründliche und ins Detail gehende

Behandlung von Boden- und Luftzustäudcn, die zu Krankheitserscheinungen führen
können. Für eine rasche Orientierung dagegen bevorzuge ich das vorzügliche Buch von
Prof. Dr, Neger: Die Krankheiten unserer Waldbäume, (Siehe Besprechung im Jahr-
gang 132V dieser Zeitschrift.) v. 6l,

Meteorologische Monatsberichte.
Der Januar war in den Niederungen wärmer als normal und

im größten Teil des Landes sehr trübe. Der Wärmeüberschuß beträgt im
Mittelland 1 —l'/» Grad; die Boralpengipfel dagegen hatten einen un-
gefähr ebenso großen Wärmeausfall als Effekt der vorwiegend zyklonalen
Witterung, Letztere machte sich auch geltend in dem starken Defizit an
Sonnenschein, das auf dem Säntis zirka 5V Stunden erreicht; nur die
Wcstschweiz hatte eine kleinere Bewölkung und mehr Sonnenschein als
durchschnittlich. Die Niederschlagsmengen blieben im Westen beträchtlich
unter den normalen, während der äußerste Osten und namentlich die

Bergstationcn bedeutend mehr Niederschlag hatten; vollständig niederschlags-
frei blieb Lugano.

Die rege Dcpressionstätigkcit im Norden des Kontinentes bedingte
im ersten Monatsdrittel trübe, relativ warme Witterung mit vereinzelten
und.abgesehen von der Nacht vom 8,/9. unbedeutenden Niederschlägen.
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Am 9. und 10. lag die Temperatur bei frischen westlichen Winden noch
höher nnd in oer Westschweiz fiel am 10. erheblicher Regen. In den nächsten
Tagen bedingte Tiefdruck südwärts der Alpen Bise und bei Temperaturen
um Null leichten Schneefall, der vom 14. au im Osten des Landes
reichlicher einsetzte unter dem Einfluß einer sich nach Osteuropa fortbe-
wegenden Depression. Der sich nachher über Frankreich und Deutschland
festsetzende Hochdruck brachte der Westschweiz vom 17., dem Osten vom
18. an zeitweilige Aufheiterung und stärkere Nachtfröste. Ergiebiger Schnee-
fall hatte der 20., bedingt durch eine rasch vorbeiziehende nördliche De-
Pression, hinter welcher sich der im Westen liegende Hochdruck gegen
Zentraleuropa auszubreiten begann. Am 23. fiel im äußersten Osten
des Landes nochmals Schnee; dann folgte die einzige Periode des
Monats mit ruhiger, antizyklonaler, auf den Höhen Heller, in den Nie-
dernngen unter dem Hochnebel sehr trüber Witterung; zuerst herrschte
Frost; vom 20. an lag die Temperatur in den Niederungen etwas über
dem Gefrierpunkt. Mit dem 29. trat auch in der Höhe Trübung ein, und
eine ausgesprochene Südwestströmung brachte weiteren Temperaturanstieg
und leichten Niederschlag, der am letzten Tage bis gegen 1500 Meter
in Regen überging. 5 -i-

-5-

Der Februar 1923 war außerordentlich trübe, sehr niederschlags-
reich und erheblich wärmer als normal. Der Wärmeüberschuß beträgt
für das oft- und zentralschweizerische Mittclland bis zu drei, für das
Genferseegebiet ca. zwei Grade; noch kleiner war er auf den Höhenstationen
und im Süden der Alpen. Die Niederschlagsmengen waren auf den Tal-
stationen relativ am größten im Westen des Landes, wo ca. 1^/s mal
so viel als durchschnittlich im Februar fiel; noch größere Beträge wurden
aber auf den Höhenstationen des Jura und der Alpen gemessen. Die
Sonnenscheindauer gehört zu den kleinsten Februarwerten; charakteristisch
für den Monat ist, daß der Fehlbetrag auf Tal- und Bergstationen ver-
hältnismäßig der gleiche ist. Das hängt zusammen mit der andauernden
zyklonalen Beeinflussung des Wetters; winterliche Hochdrncksituationen
von längerem Bestände kamen nicht vor; nur das erste Monatsdrittel
brachte einige im ganzen Lande trockene und in der Höhe vorwiegend
heitere Tage. Sonst war die Witterung trübe und vom 8. an hatten
fast alle Tage Niederschlag, der im Mittelland zufolge der relativ hohen
Temperatur beinahe ausschließlich als Regen fiel. Bezüglich der Temperatur
sei hervorgehoben, daß in Zürich alle Tagesmittel über den normalen
lagen, am meisten zu Beginn des Monats. — Der Südfüß der Alpen
hatte ein kleineres Defizit an Sonnenscheindauer; Niederschlagshäufigkeit
und -menge waren ungefähr die im Februar normalen.

Dr. R. Billwiller.
Znkstt von stir. z

«ies „Journal forestier suisse", reáigiert von Herrn Professor kaàoux.
Articles: De l'sstàèticius en torêt. Lar R. Laàoux. — Les forets coloniales krauyaises

(suite et tìu). Lar Lillicdoä^. — La troisième seris cles conférences torestieres às Turicd.
Lar H.. Lardezk. —Hue votation au su^et àu cours sur la cdasse. Lar L. Lavier. — Oommuni-
estions! Us Aeos Zibisr clans 1s ?aro national suisse. ?ar le w St. Uruuies. — oiucmiqus i

vonkèààation. — vantons. — Mbiiogtapiiie.


	Meteorologische Monatsberichte

